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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 4062.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Juli 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
5 ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Kattowitz uͤber Domb nach Koͤnigshuͤtte bis zum Anſchluß an die Tarno⸗ 

witz⸗Myslowitzer Chauſſee. 


Nice Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Kattowitz uͤber Domb nach Koͤnigshuͤtte bis zum Anſchluß an die 
Tarnowitz⸗Myslowitzer Chauſſee, im Beuthener Kreiſe des Regierungsbezirks 
Oppeln, durch den zu dieſem Zweck zuſammengetretenen Aktienverein genehmigt 
habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Aktienvereine gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſlimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. a 
Sansfouci, den 17. Juli 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1854. (Nr. 40624063.) 60 (Nr, 4063.) 
Ausgegeben zu Berlin den 30. Auguſt 1854. 


Mi. 


(Nr. 4063.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Juli 1854., betreffend die Verleihung der fiskali— 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde— 
Chauſſee von Beckum, im Fuͤrſtenthume Muͤnſter, über Ennigerloh und 
Weſtkirchen nach Warendorf. 


Naden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Beckum, im Fuͤrſtenthume Muͤnſter, uͤber Ennigerloh 
und Weſtkirchen nach Warendorf genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grund— 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal⸗ 
tungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden 
Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will 
Ich den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßi⸗ 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 


Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 17. Juli 1854. 


Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel 
v. Bodelſchwingh. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4064.) 
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Fr. 4064.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Juli 1854., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſee 
von der Bocholt-Dinxperloer Aktien-Chauſſee bei Holtwicker Muͤhle im 
Fuͤrſtenthume Muͤnſter bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Aalten. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreis⸗Chauſſee von der Bocholt-Dinxperloer Aktien-Chauſſee bei Holtwicker Muͤhle 
im Fuͤrſtenthume Muͤnſter bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Aalten 
genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung 
kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Borken gegen Uebernahme der 
kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 17. Juli 1854. 
Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel 
v. Bodelſchwingh. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 4065.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Stendaler Kreiſes im Betrage von 100,000 Rthlrn. Vom 256. Juli 1854, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden Stendaler Kreiſes auf den Kreistagen 
vom 28. Mai und 16. Juli 1853. beſchloſſen worden, die zur Ausfuͤhrung des 
Baues von Chauſſeen, und zwar: 1) von Stendal uͤber Bismark bis zur 
Grenze des Kreiſes Salzwedel bei Kalbe a. M., 2) von Stendal nach Arne⸗ 
burg und 3) von Tangermünde nach Luͤderitz, erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis⸗ 
ſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, 
Seitens der Glaͤubiger unkuͤndbare Kreis⸗Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 100,000 Rthlrn. ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im 
Intereſſe der Glaͤubiger, noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von 
Obligationen des Stendaler Kreiſes zum Betrage von Einhundert tauſend 
Thalern, welche in folgenden Apoints: 20,000 Rthlr. à 500 Rthlr., 60,000 Rthlr. 
ö a 100 Rthlr. und 20,000 Rthlr. à 50 Rthlr., nach dem anliegenden Schema 

auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit vier Prozent jaͤhrlich zu ver⸗ 

zinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung vom 
1. Januar 1855. ab mit jaͤhrlich mindeſtens Einem Prozent des Kapitals zu 
tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmi⸗ 
gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obli- 
gationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigen⸗ 
thums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. N 


Gegeben Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn, den 26. Juli 1854. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


f ür den Miniſter für Handel 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. Gebe und lee Fee 


v. Pom mer Eſche. 


Pro⸗ 


. 


8 


Provinz Sachſen, Regierungs-Bezick 
Magdeburg. 


Obligation des Stendaler Kreiſes 


Bitnß K 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 100,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1855. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von längftens einundvierzig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
Einem Prozent jaͤhrlich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldver⸗ 
ſchreibungen nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1855. ab in dem Mo⸗ 
nate Juni jeden Jahres. Der Kreis behalt ſich jedoch das Recht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche, noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
ne Regierung zu Magdeburg, ſowie in einer ebendaſelbſt erſcheinenden 

eitung. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen am 1. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit vier Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Stendal, und zwar auch in der nach dem Ein- 
tritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
e Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld— 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. H. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Stendal. 


Zinskupons konnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 8 

Mit dieſer Schuldoerſchreibung find vierzehn halbjährige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1800. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden Zins⸗ 
kupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis-Kom⸗ 


munalkaſſe zu Stendal gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons-Serie 
beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 5 


5 Me: zur Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. i 


and a, en ae 18. 
(Stempel.) 


Der ſtändiſche Ausſchuß für den Chauſſeebau im Stendaler Kreiſe. 
(gez) . d d. N. N. N. d. 


Pro⸗ 
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B. 
provinz Sachſen, Regierungs⸗Gezirk 
Magdeburg. 

5 ter Zinskupon .... ter Serie 
zur Obligation des Stendaler Kreiſes 
iti . been Thaler zu vier Prozent Zinſen uͤber 
SER Thaler ... Sgr. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
en 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreisobligation 
für das halbe Jahr voemn S mare mit. Thaler Sgr. 
bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu Stendal. 

Stempel.) 

Stendal, den en RN 18. 


Der ſtändiſche Ausſchuß für den Chauſſeebau im Stendaler Kreiſe. 
N. N. N. N. N. N. N. N. 


Dieſer Zinskupon iſt unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht bis z erhoben 
wird. 


C. 
Provinz Sachſen⸗znegierungs⸗Hezirk 
Magdeburg. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der Obli— 
gation des Stendaler Kreiſes 


Tall oo. ö uber Thaler 
à vier Prozent Zinſen die ..... te Serie Zinskupons fuͤr die fuͤnf Jahre von 
8,. bis 18. bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Stendal. 
N (Stempel.) 
Stendal, den ben 18. 


Der Rn Ausſchuß für den Chauſſeebau im Stendaler Kreiſe. 
N. N. N. N. N. N. N. N. 


(Nr, 40654066.) (Nr. 4066.) 
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(Nr. 4066.) Statut für den Deichverband der Falkenauer Niederung. Vom 4. Auguſt 
1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen u ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Fal⸗ 
kenauer Niederung Behufs der gemeinſamen Unterhaltung der in Gemaͤßheit 
der Verordnung vom 12. April 1848. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. 
Seite 126.) ausgebauten Deiche, ſowie zur Ausfuͤhrung und Unterhaltung von 
Entwaͤſſerungsanlagen zu einem neuen Deichverbande zu vereinigen, und nach- 
dem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, geneh⸗ 
migen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 
28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz- Sammlung vom Jahre 1848. 

Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Deichverband der Falkenauer Niederung“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


F. 1. 


In der am linken Ufer der Weichſel von den Bergen bei Czeppeln un⸗ 
terhalb der Stadt Mewe bis zu den Schlanzer Bergen ſich erſtreckenden Nie⸗ 
derung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten Grundſtuͤcke, welche ohne 
Verwallung bei einem Waſſerſtande von 21 Fuß 5 Zoll am Pegel auf Mon⸗ 
tauer Spitze der Ueberſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu einem Deichver⸗ 
bande vereinigt. 

: Der Verband hat feinen Gerichtsftand bei dem Kreisgerichte in Marien⸗ 
werder. 


H. 2. 


Alle Rechte und alles Eigenthum der bisherigen Falkenauer Deichſozietaͤt, 
insbeſondere an dem alten Deich von der Borau gegen Polniſch-Gruenhoff bis 
zum Anſchluß an den neuen Deich unterhalb Groß⸗Falkenau, an dem fruͤheren 
Schlußdeich, jetzigen Stauwall vom Stromdeich bei Mösland bis zu den Gar⸗ 
zer Bergen, ſowie die Berechtigung auf Faſchinen, Schaͤlſtrauch, Pfahl⸗ und 
Bauholz gegen den Königlichen Forſtfiskus gehen ohne Entſchaͤdigung auf den 
Deichverband uͤber. N 


H. 3. 


a Es gelten für dieſen Verband die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnf⸗ 
tig zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. November 1853. (Geſetz- Sammlung 
vom Jahre 1853. Seite 935.), ſoweit ſie nicht in Folgendem ergaͤnzt oder ab⸗ 

geaͤndert ſind. 
„ H. 4. 
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H. 4. 

Dem Deichverbande liegt ob, den Deich von den Bergen bei Czeppeln 
bis zu den Schlanzer Hoͤhen zu unterhalten und das landſeitige Banquett weiter 
zu fuͤhren, wo es zur Verſtaͤrkung des Deiches erforderlich erachtet werden 
ſollte. Das Banquett, welches fo eingerichtet werden muß, daß es zugleich 
als öffentlicher Weg benutzt werden kann, unterhält ebenfalls der Verband. 

Sollten ſpaͤtere Erfahrungen eine Erhoͤhung oder Verſtaͤrkung des Dei⸗ 
ches als nothwendig oder zweckmaͤßig ergeben, ſo ſind dieſe Arbeiten nach Be⸗ 
ſtimmung der Staatsverwaltungs behoͤrden auszuführen. 


§. 8. 


Derſelbe uͤbernimmt die Anlegung und Unterhaltung der zur Sicherſtel⸗ 
lung des Deiches erforderlichen Uferdeckungen, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche 
an andere Verpflichtete. ER ; | 


H. 6. 


Der Deichverband wird die beiden Hauptgraͤben der Niederung, den 
Wall⸗ und den Grenzgraben unterhalten und daran die Veraͤnderungen vor⸗ 
nehmen, welche erforderlich ſein moͤchten, um das den Grundſtuͤcken ſchaͤdliche 
Binnenwaſſer aufzunehmen und in zweckentſprechender Weiſe abzuleiten. 

Derſelbe uͤbernimmt ferner die Unterhaltung der Verwallung am Wall⸗ 
graben; hierzu, wie zur Unterhaltung der beiden Hauptabwaͤſſerungsgraͤben wir⸗ 
ken die Ortſchaften Sprauden, Liebenau, Rauden und Groß⸗Garz in der bis⸗ 
herigen Weiſe mit. 5 

Der Deichverband kann auch die Verlegung und anderweitige Einrich⸗ 
tung anderer Graͤben zum Zwecke einer beſſeren Entwaͤſſerung beſchließen. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer das Recht, die Aufnahme des Waſſers, 
deſſen er ſich entledigen will, jedoch nur nach den dafuͤr durch das Deichamt 
zu treffenden Beſtimmungen zu verlangen. 

Die Laͤndereien in dem durch die Feldmarken Vorwerk und Dorf Kuͤche, 
ſowie durch die ehemaligen Gruenhoͤfer und Falkenauer Außendeiche gebildeten 
Polder ſollen durch Einrichtung der noͤthigen Verbindungsgraͤben und eines 
Durchlaſſes in dem alten Deich gegen Falkenau an das allgemeine Entwaͤſſe⸗ 
rungsſyſtem der inneren Niederung angeſchloſſen werden. In welchem Verhaͤlt⸗ 
niß und unter welchen Bedingungen die Abwaͤſſerung dieſer Laͤndereien vorlaͤu⸗ 
fig erſt erfolgen darf, beſtimmt die Regierung. Die Koſten dieſer Anlage tra: 
gen die betheiligten Beſitzer des vorgenannten Polders, und zwar unter ſich 
nach dem Maaßſtabe des Deichkataſters, ſoweit fie nicht von der Königlichen 
Bauverwaltung uͤbernommen werden ſollten. 5 

Das Beitragsverhaͤltniß für die fernere Unterhaltung derfelben wird die 
Regierung nach Anhörung der Intereſſenten feſtſetzen. 5 

Die Anlage und Unterhaltung der Ortſchafts-Abwaͤſſerungsgraͤben iſt Sache 
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der nach Vertrag, Herkommen oder den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierzu 
Verpflichteten. i & 

Die Deichverwaltung wird darauf fehen, daß die Verwallungen und 
Waſſerloͤſungen ſtets in gutem Stande erhalten werden und dazu die hierbei 
Saͤumigen nach Anleitung des von der Regierung zu erlaſſenden Graben- und 
Wall⸗Regulatios noͤthigenfalls zwangsweiſe anhalten. N 


ST 


Der Deichverband hat nach der nothduͤrftigen Herſtellung des alten 
Hauptſiels den Bau eines maſſiven Deichſiels, die Aufſtellung der Dampfhebe⸗ 
maſchine und die Einrichtung des dazu gehoͤrenden Polders auszufuͤhren und 
die fernere Unterhaltung dieſer Anlagen zu bewirken. ö 

Die dazu bereits im Laufe dieſes Jahres von einzelnen Intereſſenten ge⸗ 
machten Vorſchuͤſſe oder aufgenommenen Anlehen werden von dem Verbande 
erſtattet und abgetragen. 5 

Die Anlage von Sielen und Schoͤpfmuͤhlen iſt nur mit Genehmigung des 
Deichamtes geſtattet, welches die Art und Weiſe ihrer Benutzung mit Ruͤckſicht 
auf die allgemeinen Entwaͤſſerungszwecke vorſchreiben wird. a 

Die Unterhaltung der Quellungsverſchlaͤge bleibt Sache derjenigen Ort⸗ 
ſchaften, in deren Grenzen fie liegen, i 


H. 8. 


Die zur Unterhaltung der Sozietaͤtsanlagen erforderlichen Arbeiten und 
Fuhren werden nach dem jährlichen Beduͤrfniß auf die zum Verbande gehoͤ⸗ 
renden Ortſchaften und einzelnen Beſitzer vertheilt; jedoch bleibt dieſen unbe= 
nommen, ſtatt der eigenen Ausführung und Leiſtung eine Geldleiſtung zu waͤhlen, 
deren Satze das Deichamt beſtimmen wird. Die Anzeige hiervon muß bis zum 
15. April dem Deichhauptmann zugehen, widrigenfalls fie nicht beruͤckſichtigt zu 
werden braucht. . 


Hi d. 


„Die Vertheilung dieſer Arbeiten und Leiſtungen, ſowie der baaren Geld⸗ 
beitraͤge zur Beſtreitung der übrigen Beduͤrfniſſe des Verbandes, zur Beſoldung 
der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver⸗ 
bandes etwa kontrahirten Schulden erfolgt nach dem von der Regierung in 
Marienwerder auszufertigenden Deichkataſter. Ein Entwurf deſſelben iſt bereits 
aufgeſtellt. Es ſind darin die ertragsfaͤhigen Laͤndereien nach ihrem Ertrags⸗ 
werthe in drei Klaſſen veranlagt, und zwar in der I. Klaſſe nach der vollen 
Fläche die Grundſtücke mit Eräftigem Niederungsboden, gleichviel ob Acker oder 
Wieſe, in der II. und III. Klaſſe zu 4 und 3 der Flache aber diejenigen Grund⸗ 
ſtuͤcke angeſetzt, welche wegen geringerer Beſchaffenheit des Bodens oder wegen 
nicht zu beſeitigender Abwäflerungsmängel den Grundſtuͤcken I. Klaſſe im 
Ertragswerthe verhältnißmäßig nachſtehen. 


Bis 


„„ 


a Bis zur definitiven Feſtſtellung des Deichkataſters werden hiernach die 
Leiſtungen und Abgaben den Intereſſenten berechnet. 

Behufs der Feſtſtellung iſt das Deichkataſter dem Deichamte vollſtaͤndig, 
und den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der Guͤter, welche 
einen beſonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe mitzutheilen und zugleich 
im Amtsblatt eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher 
das Kataſter von den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kom⸗ 
miſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht 
werden kann. = 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die obigen Grundſaͤtze 
der Kataſtrirung gerichtet werden koͤnnen, ſind vom Kommiſſarius unter Zu⸗ 
ziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗Deputirten und der erforderlichen 
Sachverftändigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverftändigen find hinſichtlich der 
Grenzen des Inundationsgebiets und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter 
Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt 
zwei ökonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueber⸗ 
ſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Waſſerbauverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 


Die Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. Mit dem 
Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich die Beſchwerde⸗ 
führer einerſeits und der Deichamtsdeputirte andererſeits, bekannt gemacht; find 
beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Bewenden 
und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls werden die Akten 
der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. Wird die 
Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ae dagegen an den Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
zulaͤſſig. a f 
Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von der Regierung 
auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Der Deichverband kann zu jeder Zeit die Vermeſſung einzelner Feldmar— 
ken bewirken und danach das Deichkataſter berichtigen laſſen. 


H. 10. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag, welcher auch, ſoweit die laufenden 
Beduͤrfniſſe des Verbandes es geſtatten, zur Anſammlung eines Reſervefonds 
im Betrage von fuͤnftauſend Thalern benutzt werden ſoll, wird auf fuͤnf Sil⸗ 
bergroſchen fuͤr den Normalmorgen (I. Beitragsklaſſe) Preußiſch feſtgeſetzt. 


i Ge 14; 

Der Deichhauptmann, welcher die ſpezielle Aufſicht uͤber die Dampf⸗ 
hebemaſchine und das Hauptdeichſiel führt, wird wie fein Stellvertreter auf 
ſechs Jahre gewählt. a i 
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H. 12. 


Die Niederung wird in zwei Aufſichtsbezirke getheilt und fuͤr jeden ein 
Deichgeſchworener und ein Stellvertreter auf drei Jahre vom Deichamte gewaͤhlt. 


H. 18. 


Saͤmmtliche zur Deichverwaltung gehoͤrende Aemter, das des Deich⸗ 
Inſpektors, welches einem Königlichen Baubeamten uͤbertragen werden kann, 
und die Unterbeamtenſtellen ausgenommen, ſind mit Verbandsmitgliedern zu 
beſetzen, welche fuͤr die Verwaltung eine Remuneration erhalten. 


H. 14. 


Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
acht feſtgeſetzt. b 


H. 15 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten wird die zum Deichverbande gehoͤ⸗ 
rende Niederung in ſieben Bezirke eingetheilt, und zwar bilden: a 


den erſten Bezirk die Ortſchaften: 
1) Czeppeln, Se 
2) Keſſelhof, 
3) Groß⸗Gruenhof, 
4) Klein⸗Gruenhof, 
5) Polniſch-Gruenhof, 
6) Dorf Kuͤche; 
den zweiten Bezirk die Ortſchaften: 
1) Klein⸗Falkenau, 
2) Roßgarten; 
den dritten Bezirk die Feldmark: 
Groß⸗Falkenau; 
den vierten Bezirk die Feldmarken: 
f Alt, Neu⸗ und Vorwerk Moͤsland; 
den fuͤnften Bezirk die Feldmarken: 
Groß⸗Garz und Rauden; 
den ſechſten Bezirk die Feldmarken: 
Liebenau und Sprauden; 
den ſiebenten Bezirk die Feldmarken: 
f 1) Janiſchau, 
2) Vorwerk Kuͤche, 
3) Vorwerk Garzerweide, 
4) Groß ⸗Schlanz, 
5) Klein⸗Garz. 
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Der vierte Bezirk wählt zwei, jeder der uͤbrigen Bezirke Einen Repraͤ⸗ 
ſentanten und eine gleiche Anzahl von Stellvertretern auf drei Jahre mit der 
Maaßgabe, daß die zum fuͤnften und ſechſten Bezirke gehoͤrenden Ortſchaften 
von drei zu drei Jahren bei der Wahl in der Art alterniren, daß die eine Ort⸗ 
ſchaft den Repraͤſentanten, die andere den Stellvertreter zu beſtellen hat. 

Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Un⸗ 
terbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, 
ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. a 


F. 16. 


In den ſechs erſten Bezirken haben diejenigen Deichgenoſſen ein perſoͤn⸗ 
liches Stimmrecht, welche zur Theilnahme an der Gemeindeverſammlung be⸗ 
rechtigt ſind. In dem ſiebenten Bezirke wird Vorwerk Kuͤche fuͤnf Stimmen, 
Vorwerk Garzerweide und Freigut Klein⸗Garz je vier Stimmen, Janiſchau zwei 
Stimmen und bie übrigen Beſitzer in Klein⸗-Garz zuſammen, ſowie die in Groß⸗ 
Schlanz zuſammen, je Eine Stimme abgeben. 


Si: 17 


0 Stimmfaͤhig in der vorgedachten Art ($. 16.) ift jeder großjahrige Be⸗ 
ſitzer eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit ſeinen Deichkaſſenbeitraͤgen 
nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch 
rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. 581 Er 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjährige haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und duͤrfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch 
Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechts bevollmaͤchtigen. 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


$ 18. 


Die Liſte der Waͤhler wird mit Huͤlfe der Gemeindevorſteher von dem 
Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt iſt, von einem Kommiſſa⸗ 
rius der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahlkommiſſarien ernennt. 

Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
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Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung über die Einwendungen und die 
Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


F. 9. 


Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 


§. 20. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, 
oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


$. 21. 


Die Beſchluͤſſe und Handlungen der inzwiſchen gebildeten Deichverwal—⸗ 
tung und Deichvertretung ſind, ſoweit ſie den Vorſchriften dieſes Statuts ent⸗ 
ſprechen, als rechtsguͤltig und fuͤr den Deichverband bindend zu betrachten. 


H. 22. 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 4. Auguſt 1854. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. We Gre Fuͤr den Juſtizminiſter: Fuͤr den Miniſter fuͤr Handel 
ſtph von und zur Muͤhlen. Gewerbe und öffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Eſche. 
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(Nr. 4067.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Auguſt 1854., betreffend die Verleihung der fiskali— 
| ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 
1) von Strasburg uͤber Lautenburg nach der Neidenburger Kreisgrenze, 
2) von Strasburg nach Kowalewo und 3) einer Zweig-Chauſſee von det 
letztgenannten Straße nach Gollub. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis⸗ 
Chauſſeen: 1) von Strasburg über Lautenburg nach der Neidenburger Kreis⸗ 
grenze, 2) von Strasburg nach Kowalewo und 3) einer Zweig-Chauſſee von 
der letztgenannten Straße nach Gollub genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
dem Kreiſe Strasburg gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf 
die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. : 


Charlottenburg, den 4. Auguſt 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 4068.) Bekanntmachung über die unterm 17. Juli 1854. erfolgte Beſtaͤtigung des Sta— 
tuts des Aktienvereins zum Bau einer Chauſſee von Kattowitz uͤber Domb 
nach Koͤnigshuͤtte bis zum Anſchluß an die Tarnowitz-Myslowitzer Chauf- 
fee vom 12. Dezember 1853. Vom 9. Auguſt 1854. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben das Statut der zum Bau einer Chauſſee von 
Kattowitz uͤber Domb nach Koͤnigshuͤtte bis zum Anſchluß an die Tarnowitz⸗ 
Myslowitzer Chauſſee zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft vom 12. Dezember 
1853., ausgefertigt Myslowitz den 16. Dezember 1853. und 2. April 1854, 
mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 17. v. M. zu beftätigen geruhet, was nach 
Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes tiber Aktiengeſellſchaften vom 3. November 
1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch das 
Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Oppeln zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
langen wird. s 
Berlin, den 9. Auguſt 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 


v. Pommer Eſche. 


(Nr. 4069.) Bekanntmachung 7 betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung der Statuten einer 
unter der Firma: „Maͤrkiſch⸗Weſtphaͤliſcher Bergwerksverein“ gebildeten 
Aktiengeſellſchaft zu Iſerlohn. Vom 17. Auguſt 1854. 


VB. Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter der 
Firma: „Maͤrkiſch⸗Weſtphaͤliſcher Bergwerks verein“ mit dem Domizil zu Iſer⸗ 
lohn zu genehmigen und die Gefellfchafts- Statuten mittelſt Allerhoͤchſten Er— 
laſſes vom 4. Auguſt d. J., welcher nebſt den Statuten durch das Amtsblatt 
der Regierung zu Arnsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, 
zu beftätigen geruhet. 

„Solches wird nach Vorſchrift des H. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien⸗ 
Geſellſchaften vom 9. November 1843. hierdurch bekannt gemacht. 

Berlin, den 17. Auguſt 1854. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: ö 


v. Pommer Eſche. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei., 
(Rudolph Decker.) 


